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Hinweis: 

Zitierte und weiterführende Literatur wird in den Fußnoten jeweils bei 
ihrer ersten Nennung mit den gesamten bibliografischen Angaben aufge-
führt; im Weiteren lediglich in der Kurzform der sozialwissenschaftlichen 
Zitierweise mit Autor und Jahr der Veröffentlichung.
Im Text genannte Personen werden bei der ersten Nennung mit ihrem 
vollständigen Namen und ihrer Funktion bzw. Position aufgeführt; im 
Nachfolgenden dann jeweils nur noch mit dem Nachnamen.
Zitate aus dem Koran werden in der deutschen Übersetzung von Rudi Pa-
ret wiedergegeben (6. Aufl. Stuttgart 1993). Längere Passagen sind kursiv 
gesetzt und die Angabe von Sure und Vers ist jeweils in Klammern hinten 
angestellt.
Die Transkription arabischer Fachbegriffe erfolgt bewusst nicht nach dem 
System der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft, sondern durch eine 
vereinfachte Umschrift, die sich am anglo-amerikanischen Usus orientiert, 
der mit weniger diakritischen Zeichen auskommt. Auf die Umschriftprob-
lematik wird detailliert in Kap. III, 6.6. eingegangen.


